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MORGENS UM 10 UHR BEI PÜTZ SECURITY IN KALTENKIRCHEN

Sie gehen auf Nummer sicher
DER CHEF BESCHÜTZT AUCH DIE KLITSCHKOS

Um die Promis küm-
mert sich Firmengrün-
der und Vorstandschef
Thomas Pütz (39)
persönlich. Vielen
kommt er während des
Jobs sehr nahe, mit
einigen weltberühmten
Boxern ist der älteste

der Pütz-Brüder inzwi-
schen befreundet. Vi-
tali Klitschko rief vor
wenigen Wochen aus
den USA an, um Pütz’
Sohn zum Geburtstag
zu gratulieren. „Echte
VIPs haben Stil und
zicken nicht“, hat Pütz

festgestellt, der für
sein stetig wachsen-
des Unternehmen auf
der ganzen Welt unter-
wegs ist. Wer interna-
tionale Stars mit sei-
nem Team notfalls
auch mit körperlichem
Einsatz beschützt und
ständig unterwegs ist,
muß sich fit halten.
Thomas Pütz spielt
Golf, boxt und joggt −
am liebsten auf dem
Sunset Boulevard in
Hollywood. Pütz ist in
Alveslohe aufgewach-
sen und hat Energie-
anlagenelektroniker
gelernt. Als junger
Mann bekam er erste
Jobs als Türsteher.
Der Chef ist verheira-
tet, hat drei Kinder
und erholt sich in sei-
nem Haus in Spanien.

Thomas Pütz (39) mit dem 30 Kilo schwe-
ren Bildband von Muhammad Ali.

MOIN, MOIN

Gorbatschow, Pu-
tin, Prinz Edward:
Das Kaltenkirche-
ner Unternehmen
schützt Personen
und Gebäude und
sorgt für Sicherheit
bei Großveranstal-
tungen.

Wenn Personalchef Markus Pütz
(37) morgens in sein Büro geht,
trifft er einen Kollegen, der nie-
mals schläft, immer wachsam
dreinschaut und stets respektein-
flößend gekleidet ist: Die Puppe
eines amerikanischen Polizisten
steht im Flur hinter dem Empfang
des Sicherheitsunternehmens
und begrüßt alle Besucher mit ei-
nem Griff zur Schußwaffe.

Pünktlich, korrekt, umgänglich
− das sind die Eigenschaften, die
der Kunststoff-Cop allemal erfüllt
und die Pütz auch von seinen Mit-
arbeitern aus Fleisch und Blut er-
wartet. Nur dann bekommen sie
eine Chance in dem Kaltenkirche-
ner Unternehmen, das Personen
und Gebäude schützt, für Sicher-
heit bei Großveranstaltungen
sorgt, exklusiv den Box-Zirkus
von Universum und die gesamte
Color-Line-Arena bewacht und
jede Menge Prominente zu ihren
Kunden zählt.

S e r i e
von Wolfgang Klietz

Im Büro von Vorstands-Chef
Thomas Pütz (39) hängen die Fo-
tos der Menschen mit den großen
Namen: Michael Douglas neben
Michail Gorbatschow, Wladimir
Putin und Prinz Edward, die
Klitschko-Brüder und Dariusz
Michalczewski, Harald Schmidt
und Edmund Stoiber. Und neben

Markus Pütz mit
seinem zuver-
lässigsten Kol-
legen: 400 Mit-
arbeiter sind
bei Pütz Securi-
ty beschäftigt
und sorgen für
die Sicherheit
ihrer Kunden.
Der 37jährige
legt Wert auf
„bunte Dienst-
pläne“: Weder
ein Aushilfsord-
ner noch der
Detektive im
verdeckten Ein-
satz soll sich
langweilen. Per-
sonalchef Pütz:
„Die Mitarbeiter
müssen Spaß
an der Arbeit
haben.“ Markus
Pütz lernte Ma-
schinenschlos-
ser, bevor er
1992 zu Pütz
Security kam.
Er lebt mit sei-
ner Frau und
zwei Kindern
bei Henstedt-
Ulzburg. Am
liebsten ent-
spannt sich
Pütz beim Boot-
fahren in Kroa-
tien.
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ihnen steht immer Thomas Pütz.
Bei ihm fühlen sich Superstars si-
cher. Box-Großmaul Muhammad
Ali war seinen Beschützern so
dankbar, daß er der Pütz Security
ein unbezahlbares Geschenk
machte: Auf dem Boden des Vor-
standsbüros liegt ein von Ali
handsignierter Bildband, der mit
30 Kilo ungefähr so schwer wie
eine Gehwegplatte ist und das Le-
ben des angeblich größten Bo-
xers aller Zeiten zeigt.

„Wir bieten den Rundum-Ser-
vice“, sagen die Pütz-Brüder
Thomas, Markus und Stephan
(33). Die Sicherheitsprofis küm-

mern sich um das Hotel ihrer
Schützlinge, übernehmen die
Fahrten und schirmen sie vor Fo-
tografen und Fans ab.

Sie haben sich einen Job mit
großer Verantwortung ausge-
sucht. Denn die Männer mit den
eleganten schwarzen Anzügen
haben nicht nur den VIP pausen-
los im Auge. Bei Boxgalas von
Universum und anderen Groß-
veranstaltungen müssen Sicher-
heitsdienst, Veranstalter und Be-
hörden auf alles vorbereitet sein.
Man stelle sich vor, die Color-Li-
ne-Arena muß während eines
Spiels der Freezers binnen Minu-

ten evakuiert werden. Der
schlimmste Fall gehört immer
zur Einsatzplanung. Das war
auch bei den Ski-Weltmeister-
schaften 2001 im österreichi-
schen St. Anton so, als Pütz Secu-
rity mit 250 Männern und Frauen
anrückte. Die Kaltenkirchener
Profis sind in der ganzen Welt im
Einsatz. Demnächst bereitet Tho-
mas Pütz Box-Veranstaltungen in
Argentinien und Japan vor.

¦ NÄCHSTE FOLGE
In der kommenden Woche stellen wir
Mitarbeiter der Norderstedter Herza
Schokoladen GmbH vor.

BEIM BOXEN IST ER
AM RING
Echte Boxfans werden Holger
Andersen (32) um seine Arbeit
beneiden. Neben seinen Pflichten
als Hausverwalter in der Firmen-
zentrale reist auch er zu den Uni-
versum-Boxveranstaltungen in
Österreich und Deutschland. Wäh-
rend seine Kollegen auf die Si-
cherheit achten, baut Andersen
den Ring auf. Bei den Kämpfen
sitzt er in der ersten Reihe − falls
es mal Probleme auf der Kampf-
fläche gibt. „Ich sehe viel von der
Welt“, sagt der gelernte Schlos-
ser, der Thomas Pütz 1990 in ei-
ner Diskothek kennenlernte und in
seiner Freizeit gern Fahrrad fährt.
Seit 1999 ist Andersen bei Pütz
Security beschäftigt.

Holger Andersen paßt auf,
daß die Schießanlage des
Unternehmens immer in
Schuß ist.

PAPA PÜTZ: SICHERHEIT IST SEIN LEBEN

Als erstes kontrolliert
Wolfgang Pütz die
Meldungen aus den
Abteilungen, wenn er
sich morgens an den
Schreibtisch setzt:
Was ist passiert? Was
ist womöglich schief
gelaufen und warum?

Der 69jährige ist Auf-
sichtsrat des Familien-
unternehmens und Si-
cherheitsingenieur. Mit
dem Thema Sicherheit
hat sich der Senior
sein Leben lang be-
schäftigt: Bevor er
1997 in das Unterneh-

men seiner Söhne ein-
trat, war Pütz 25 Jah-
re Sicherheitsingenieur
bei der Kieler Werft
HDW. Der in Berlin
aufgewachsene Pütz
ist ein vielbeschäftigter
Mann, besucht Tagun-
gen und Verbände,
sitzt in Prüfungskom-
missionen der Indu-
strie- und Handels-
kammer, kümmert sich
um Schulungen, Auf-
sichtsratssitzungen
und Jahreshauptver-
sammlungen. Sein
jüngster Coup: Mit ei-
ner Barmstedter Firma
will Pütz die Shooting-
Akademie Nord grün-
den, die für eine quali-
fizierte Ausbildung in
Theorie und Praxis bei
Pütz Security sorgen
wird.

Senior-Chef Wolfgang Pütz (69) geht bei
Großveranstaltungen mit auf Reisen.

EIN JURIST, DER BEI
DER POLIZEI WAR
Ohne Computer und Telefon läuft
bei Vorstandsassistent Amadeus
von Glasenapp gar nichts. Wenn
kurzfristig Personal für Einsätze
gesucht wird, muß der 36jährige
die Mitarbeiter alarmieren. „Ich
kenne jede Aushilfskraft“, sagt der
studierte Jurist, der bei den Ver-
anstaltungen präsent ist. „Bei uns
ist kein Mitarbeiter eine Nummer.“
Im Unternehmen hat von Glase-
napp außerdem das Qualitätsma-
nagement übernommen und ach-
tet auf den Datenschutz. Bevor er
zu Pütz kam, hat von Glasenapp
als Referendar bei der Polizei ge-
arbeitet. Er lebt mit seiner Fami-
lie, Pferden, Ziegen und einem
Hund auf einem Resthof.

Amadeus von Glasenapp (36)
versucht, die Wünsche der
Mitarbeiter bei der Besetzung
der Einsätze zu berücksichti-
gen.

DER JÜNGSTE KÜMMERT SICH UMS GELD

Der jüngste der drei
Brüder ist fürs Geld
zuständig. Der 33 Jah-
re alte Stephan Pütz
ist Finanzvorstand der
Aktiengesellschaft.
Lohnbuchhaltung, Bi-
lanzen, die vierteljähr-
lichen Berichte an die

Aktionäre werden mit
seinem Computer ab-
gewickelt. Getreu der
Philosophie des Unter-
nehmens, daß jeder
Mitarbeiter mehrere
Arbeitsbereiche über-
nimmt, kümmert sich
Pütz außerdem ums

Tagesgeschäft, plant
Einsätze und führt
Einstellungsgespräche.
Bei den Box-Veran-
staltungen ist er stets
dabei. Nach dem
Realschulabschluß hat
Pütz-Junior Industrie-
kaufmann gelernt und
ist als Prokurist in das
Unternehmen einge-
stiegen. „Ich mußte
mich in die Materie
einfuchsen“, gesteht
der 33jährige, der wie
die meisten Männer
und Frauen von Pütz
Security viel Sport
treibt. Stephan Pütz
läuft Marathon, spielt
Golf und schießt gern
auf der Anlage im Kel-
ler des Unternehmens-
sitzes. Stephan Pütz
ist ledig, „aber nicht
mehr zu haben“.

Stephan Pütz mit seiner Nowlin 45 ACP.
Er ist begeisterter Sportschütze.

DER GRAFIKER
LIEBT DIE SEE

Am PC entwirft Axel Gneist
(35) die Akkreditierungen für
VIPs, Journalisten und den
Sicherheitsdienst.

Axel Gneist (35) ist ein Multifunk-
tionstalent: An seinem Computer
entwirft und produziert der ge-
lernte Grafikdesigner Anzeigen,
Broschüren und Akkreditierungen.
In der Color-Line-Arena kümmert
er sich um die Organisation am
Logen-Counter. 150 Veranstaltun-
gen kommen dort pro Jahr zu-
sammen. Gneist paßt auf, daß
alle Kollegen mit Funkgeräten
ausgestattet sind und sich korrekt
gekleidet haben. „Hier ist Vielsei-
tigkeit gefordert“, sagt Gneist über
seinen Arbeitgeber. Der Mann ist
ein waschechter Norderstedter.
Gneist ist dort aufgewachsen und
lebt mit seiner Freundin in der
Stadt. Am Wochenende geht es
mit dem VW-Bus raus zum Surfen
an die Nord- oder Ostsee.

BEI IHM LAUFEN DIE
NOTRUFE AUF
Früher hat Kai Voßbeck (39) Mö-
bel bei Dodenhof und Möbel-Kraft
verkauft, heute arbeitet er bei
Pütz Security in der Notruf-Ser-
viceleitstelle. Dort gehen automa-
tisch die Einbruchs-, Überfall- und
Brandmeldungen aus den Gebäu-
den der Kunden ein. Für jedes
Objekt hat der Computer einen
Alarmplan parat, der informiert,
was zu tun ist. Außerdem über-
wacht Voßbeck satellitengesteuert
die Fahrtrouten hochwertiger
Fahrzeuge eines großen Autover-
mieters. Verläßt der Wagen West-
europa, wird er ferngesteuert ge-
stoppt. In seiner Freizeit repariert
der gelernte Einzelhandelskauf-
mann aus Bad Bramstedt Kame-
ras und renoviert seinen neuen
Bungalow.

An seinem Bildschirm ver-
folgt Kai Voßbeck die Fahrt-
routen der Autos.

WACHMANN HÄLT
SICH MIT OBST WACH
Peter Grühn (29) ist nie zur sel-
ben Zeit an einem Gebäude. So
können Einbrecher nie sicher
sein, wann der Wachmann kommt.
Grühn ist entweder in Kaltenkir-
chen oder Hamburg unterwegs −
immer nachts und allein. Per
Handy ist der Neumünsteraner mit
der Notrufleitstelle im Hauptquar-
tier verbunden. Für den Notfall
hat er Reizgas dabei. Wach hält
er sich bei den Revierfahrten mit
Wasser und Obst, Kaffee und Zi-
garetten verschmäht Grühn. Bevor
der ehemalige Zeitsoldat zu Pütz
kam, reparierte er Hubschrauber
der Bundeswehr in Dschibuti.

Peter Grühn (29) schätzt die
familiäre Atmosphäre bei der
Firma Pütz.

IM EINSATZ FÜR DIE
BEHÖRDE
Andreas Rese (38) begegnet täg-
lich Menschen aus 30 Nationen.
Der ehemalige Fallschirmspringer
der Bundeswehr ist zuständig für
Sicherheit und Ordnung auf dem
Wohnschiff „Bibby Altona“ in Ham-
burg-Neumühlen, in dem bis zu
300 Flüchtlinge und Asylbewerber
aus aller Welt auf engstem Raum
zusammenleben. Rese ist ge-
lernte Werkschutzfachkraft und
Personenschützer. „Manchmal ist
auch körperlicher Einsatz gefragt“,
berichtet Rese, der in dem Erst-
aufnahmelager der Stadt eng mit
der Innenbehörde zusammenar-
beitet. Der 38jährige wohnt mit
seiner Lebensgefährtin und einem
Kind bei Lüneburg. Seine liebsten
Hobbys sind Laufen, Kraft- und
Kampfsport.

Andreas Rese (38) sorgt im
Auftrag der Hamburger In-
nenbehörde für Ordnung.

FAMILIENBETRIEB MIT 400 MITARBEITERN

Die Anfänge waren
bescheiden: 1985
suchte sich Thomas
Pütz mit einigen
Freunden die ersten
Jobs als Türsteher in
Diskotheken. Zwei
Jahre später gründete
er die Firma Pütz Ob-
jektschutz. Seinen er-
sten Angestellten be-

schäftigte er, als ein
Krankenhaus Pförtner
suchte. 1992 wurde
aus dem Unterneh-
men eine GmbH, im-
mer mehr anspruchs-
volle Aufträge sorgten
für den wirtschaftli-
chen Erfolg. Pütz be-
zog damals sein er-
stes eigenes Büro.

Sieben Jahre später
entstand der Firmen-
sitz an der Carl-
Zeiss-Straße. Seit
dem Jahr 2000 ist
Pütz Security eine
Aktiengesellschaft,
die meisten Anteile
besitzt die Familie.
Der Betrieb beschäf-
tigt 400 Mitarbeiter.

WER NICHT ZAHLT,
LERNT SIE KENNEN
Wenn es um die Süßigkeiten und
Salzstangen auf ihrem Schreib-
tisch, ist Buchhalterin Uschi
Klewsaat (49) sehr großzügig.
Geht es jedoch ums Geld, „dann
sind wir knallhart“. Penibel achtet
sie darauf, daß Rechnungen
pünktlich bezahlt werden. Zahlen
könne sie nicht merken: „Ich brau-
che alle schwarz auf weiß!“ Uschi
Klewsaat lebt seit ihrer Kindheit in
Hamburg und hat den Beruf der
Steuerfachgehilfin gelernt. „Mein
zwölf Jahre alter Sohn, mein Gar-
ten, meine Wohnung“, so be-
schreibt sie ihre Hobbys. Und
wenn sie sich gestreßt fühlt, steigt
sie gern in ihr Cabrio und fährt
übers Land: „Mit ordentlich Gas!“

Uschi Klewsaat (49) kann
knallhart sein, wenn die
Rechnungen nicht bezahlt
werden.

DER 135-KILO-MANN TRÄGT STETS SCHWARZ

Michél Kachar (35) ist op-
tisch der eindrucksvollste
Mitarbeiter des Kaltenkir-
chener Unternehmens.
Sein Anblick ist respektein-
flößend, Kachar wiegt 135
Kilo und ist durchtrainiert.

Der ehemalige Systemtech-
niker bezeichnet sich als
„rechte und linke Hand“
von Firmenchef Thomas
Pütz, plant Einsätze und
betreut die Kunden. Beson-
ders gut kennt er sich in

der Box-Szene aus. Pütz
und Kachar kennen sich
seit 1989, als sie gemein-
sam als Türsteher arbeite-
ten. Auch er übernimmt
mehrere Aufgaben: Der
stets mit schwarzem Anzug

bekleidete Kachar erstellt
Sicherheitsanalysen und ist
bei Einsätzen dabei. Sein
Spezialgebiet ist der Per-
sonenschutz. Bei beson-
ders heiklen Aufgaben, bei-
spielsweise wenn bewaff-
nete Kollegen unterwegs
sind, übernimmt Kachar die
Führung. „Man darf nie-
manden unterschätzen“,
lautet seine Devise. „Routi-
ne ist tückisch.“ Kachar ist
immer erreichbar: „Das
Wort Nein hören unsere
Kunden nie.“ Wer sofort
Hilfe benötigt, erhält sie
auch. Viel Freizeit bleibt
bei diesem Job nicht. Ka-
char: „Ich bemühe mich
trotzdem, ein normales Pri-
vatleben zu führen.“ Sein
liebstes Hobby ist das Fit-
neßtraining.

Sicherheits-
experte Mi-
chél Kachar
führt die be-
waffneten
Personen-
schutzkom-
mandos von
Pütz Securi-
ty.

DIE SPORTLICHE MUTTER KENNT JEDEN WINKEL DER ARENA

Marina Thiede (45) hat
schon vielen weinenden
Kindern geholfen. Wenn in
der Hamburger Color-Li-
ne-Arena die kleinen Gä-
ste ihre Eltern verloren
haben, hilft die Pütz-Mitar-
beiterin bei der Suche.
Marina Thiede übernimmt
in der Halle zwei Aufga-
ben: Am Info-Schalter ist
sie Ansprechpartnerin für
Beschwerden, Probleme
und beantwortet geduldig
Fragen. Ansonsten küm-
mert sich die 45jährige mit
ihren Kollegen im Schicht-
dienst um den Objekt-
schutz. Dazu gehören
Streife gehen, die Ein-
gangskontrolle und die
Kontrolle der Schlüssel.
Seit sie ihren Job mit der
Eröffnung der Arena im

November 2002 antrat,
hat sie jeden Winkel des
Gebäudes kennengelernt.
Mittlerweile hat Marina
Thiede sich daran ge-
wöhnt, daß es nachts in
der Halle absolut still ist.
An Anfang kam ihr die
Ruhe ein wenig unheim-
lich vor. Nachts hat sie
besonders das kamerabe-
wachte Außengelände im
Blick, das gern von Lie-
bespärchen mit ihren Au-
tos angesteuert wird!
Marina Thiede hat Zahn-
arzthelferin gelernt,
schulte zur Stenotypistin
um und bewarb sich dann
beim Ordnungsdienst der
Arena. „Der Kontakt mit
Menschen macht mir sehr
viel Spaß“, sagt die zwei-
fache Mutter.

Mit dem Funkgerät ist Marina Thiede (45) in der
Color-Line-Arena jederzeit erreichbar.
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